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Bekanntmachung.
Mittwoch, den 24. d. Mts., Kann mit dem Mähen

im Distrikt „Rechte Wiesen" begonnen^ Heugrases
Serben.

Schwan heim  a . M ., den 23. Juni 1914.
Der Bürgermeister:

- Diefenhard t._
Bekanntmachung

w Mittwoch, den 24. d. Mts., vormittags IIY 2 Uhr,
'tu der Pferch versteigert.

S°ch wanheim  a . M ., den 23.  Juni 1914.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.
Erhebung der Brandsteuer.

^ Die Brandsteuer wird am Samstag , den 27. d. Mts .,
^mittags von 2—5 Uhr im Zimmer der Gemeindekasse

ec erhoben.
Schwanheim  a . M ., den 23. Juni 1914.

Der Bürgermeister:
Diefenh ardt.

. Poizeiverordnung
***>: die Einrichtung und den Gebrauch solcher land¬

wirtschaftlicher Maschinen, welche nicht im Fahren
arbeiten.

tu, Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Verordnung
Jj 1 20 . September 1867 (Gesetz-Sammlung S . 529)
v ° «er §§ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine
tẑ desverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz-Sammlung
Y.sOZ) lt,irb hierdurch unter Aufhebung der diesseitigen
^"Kzes-Berordnung vom 14. Januar 1890 (Reg.-Ämtsbl.
y % 3i ) für den Umfang des Regierungsbezirks Wies-

mit Zustimmung des Bezirksausschusses, folgende
"Zeiverordnung erlassen.

1. Landwirtschaftliche Maschinen, welche den
k̂ iiehepd zu a—e ausgesprochenen Vorschriften nicht

Iprechen, dürfen nicht in Betrieb gesetzt werden.
An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht
'̂"geschlossenen, bewegten Teile, welche infolge ihrer

^ge der Bedienungsmannschaft oder den in der
Aähe verkehrenden Personen beim Betrieb geführ

lich werden können, während des Betriebes derart
zu überdecken oder abzusperren, daß eine Berührung
derselben mit den Gliedmaßen oder Kleidern der an
der Maschine beschäftigten oder in der Nähe ver¬
kehrenden Personen ausgeschlossen ist. Ausgenommen
find diejenigen bewegten Teile, welche zum Zweck
der Aufnahme des Arbeitsmaterials oder der Ab¬
führung des Arbeitsprodukts freibleiben müssen.

b) Jede Maschine muß mit leicht zu handhabenden Vor¬
richtungen versehen sein, welche gestatten, die Ein¬
wirkung des Motors unverzüglich aufzuheben.

c) Göpel, welche so eingerichtet sind, daß der Treiber
der Zugtiere auf oder über dem Getreide Platz
nehmen kann, sind zu diesem Zweck mit einer wider¬
standsfähigen Pühne zu versehen, welche das Getriebe
so weit überdeckt, daß die Möglichkeit der Be¬
rührung des Treibers durch das Getriebe, auch im
Falle eines Sturzes beim Auf- und Absteigen, aus¬
geschlossen ist.

6) Bei allen Dreschmaschinen, welche von auf der
Dreschmaschine stehenden Personen bedient werden
und welche nicht mit Selbsteinlege-Vorrichtungcn ver¬
sehen oder mit anderweitigen, von dem Unterzeich¬
neten Regierungspräsidenten als genügend anerkann¬
ten Schutzeinrichtungen an der Einfütterungsöffnung
ausgestattet sind, ist die freie Einfütterungsöffnung
über der Dreschtrommel an ihrem Rande mindestens
50 Zentimeter hoch an jeder Seite mit geschlossenen
Wänden einzufriedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers 50
Zentimeter unter dem Rande der Cinfütterungsöff-
nung, so ist die Einfriedigung an dieser Seite (der
Einlegeseite) nicht erforderlich. Zn diesem Falle ist
auch zulässig, die Einfriedigung durch eine nied¬
rigere, die drei anderen Seiten umschließende feste
Haube oder Kappe zu ersetzen, welche die Trommel
überdeckt und den Rand der Einfütterungsöffnung
an der Einlegeseite noch um mindestens 10 Zenti¬
meter iiberragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinen sind
mit Einrichtungen zu versehen, welche ein gefahrloses
Auf- und Absteigen sichern.

e) Alle Häcksel-, Streustroh- und Grünfutter -Schneide-
Maschinen müssen derart eingerichtet sein, daß der
Arbeiter bei etwaiger Nachhilfe der Zuführung von
dem Schneidewerkzeug beziehungsweise von den Ein¬
ziehwalzen, nicht berührt werden kann._

Das die Schneidewerkzeuge tragende Schwung¬
rad ist in seiner oberen Hälfte zu überdecken oder
abzusperren.
§ 2. Jede in einer Höhe bis zu zwei Metern über

dem Fußboden befindliche Vorrichtung (Wellen, Riemen,
Seile ufw.), welche zur Übertragung der Bewegung von
der Kraftmaschine auf die Arbeitsmaschiue dient, ist wäh¬
rend des Betriebes der bezüglichen Maschine derart zu
überdecken oder abzusperren, daß ein Berühren durch
Personen ausgeschlossen ist.

§ 3. Der Betrieb jeder landwirtschaftlichenMa¬
schine, bei der mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden,
ist der Leitung eines Aufsehers zu unterstellen. Als solcher
kann auch einer der bei der Maschine beschäftigten Ar¬
beiter bestellt werden. Als Arbeiter, welche zufolge der
ihnen übertragenen Vorrichtungen die Maschinen direkt
zu bedienen haben, insbesondere als Aufseher, Maschinen¬
führer und Heizer, sind nur zuverlässige und erfahrene
Personen zu verwenden.

§ 4. Bei Herstellung der Verbindung zwischen
Kraftmaschine und Arbeitsmaschine (Auflegen der Rie¬
men, Kuppeln der Wellen usw.), sowie bei solchen Ar¬
beiten an den Maschinen (Schmieren, Anziehen von
Schrauben oder Keilen usw.), welche die zeitweise Ent¬
fernung der Schutzvorrichtnngen bedingen, und bei Stö¬
rungen oder Stockungen der Bewegung, sind die be¬
treffenden Maschinen stillzulegen. Bei Göpelwerken sind
in diesen Füllen die Zugtiere abzuhängen.

§ 5. Wird die Einwirkung des Motors (Kraft¬
maschine) aufgehoben, so ist gleichzeitig dessen Führer
zu benachrichtigen. Der Motor ist in Stillstand zu setzen,
wenn er in einem Göpel- oder Tretwerk besteht.

tz 6. Geschlossene Räume, in welchen Maschinen
zum Betriebe aufgestellt werden, müssen so groß sein, daß
die Bedienung der Maschine ordnungsmäßig erfolgen
kann. . r , , .

§ 7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt(an¬
gelassen) wird, müssen die Arbeiter durch Kommando
oder Signal aufmerksam gemacht werden.

tz 8. Der Betrieb von Maschinen darf nur er¬
folgen, wenn die Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9. Während des Betriebes einer Dreschmaschine
ist Auf- und Absteigen an der Seite, an welcher die Ein¬
fütterungsöffnung nicht eingefriedigt ist (vergl. 1 ct 2.
Absatz), verboten.

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an
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Sie Vsrvehmts.
Historischer Roman von Otto v. Moser.

Nachdruck vrrbotm.

^ Der Kaiser wandte sich inzwischen an Hinko. .
& »Ich werde dem Volke verkünden, daß ich meinen

wiedergefunden habe. Du reitest mit mir nach Prag,
len Anzahl Edelleute, die mit mir gekommen sind erwar-
^Mich in einem anderen Raum dieses Felsennestes."

^ »Sagt mir doch nur um alles in der Welt, Hinko,
^ ? hat diese Geheimniskrämerei zu bedeuten?" fragte

" hon Trebra seinen jungen Waffengesährten, als er
Seite das Gewölbe verließ. „Der Kaiser hat

^ .doch sogar in seine Arme geschlossen?"
^ Dmko von Frauenberg gab dem alten Ritter keine

Yhrt. Er selbst war nicht einmal beglückt durch die
fieietii?6 Nachricht seiner Herkunft, sondern verdüstert und
Y>p Ä?" Hauptes schritt er neben- dem alten Trebra und
hall ^ "ffenschmied Ulrich Hlyna durch die lange finstere

denn es war ihm, als hätte er in diesemẐlugen-
lniiat ff Siebte Braut verloren. Vor der Höhle ange-
^ejch orachten eben einige Knechte die festverschlungenen
iv;(Y" stlrichs von Dohna und des Freischöffen getragen,
^iib Lle  *n dem Flusse aufgcfunden hatten. Rur mit

konnte man die beiden Toten aus ihrer starren
'"Uuung trennen.

ii. nnrf' o n herbei !" rief Ziska von Trocznow, „vielleicht
dl dem unglücklichen Grafen.

D;. h von Hussinecz, sie ist heilkundig!"
Rust Frau

l" ' ‘e schnell herbeigerusene Edelsrau beugte sich zu dem
■'öerj.' 1M̂ 'eu nieder und legte ihre Hand auf dessen

' ~c dt tot!" sagte sie. „Er hat den Eid gebrochen

und darum mußte er sterben. Wer aber ist denn der tote
Schöffe?"

„Es wird der Wächter sein, der den Eingang zur Ge¬
richtsstätte bewachte und mit Dohna ins Handgemenge
gekommen fein wird," sagte Veit von Trebra. „Gott sei
Deiner Seele gnädig, tapferer Dohna, Du starbst für Dei¬
nen Lehnsherrn, aber Dein Tod in dieser Pfütze war lei¬
der ein wenig rühmlicher."

Man wandte den Körper des toten Freischöffen gegen
das Fackellicht. Das starre Gesicht des Mannes , welcher
als Bettler umherstreifte und dabei eifrig im Dienste des
geheimen Bundes wirkte, war verzerrt und die Lippen
blutig gebissen.

Veit von Trebra beugte sich nieder zu der Leiche des
Freischöffen und schob die Kapuze seines Gewandes zu-

Finde ich Dich wieder, alter Kriegskamerad?" rief
er verwundert. „Wahrhaftig, Ihr Männer, dieser Tote
war einstmals der lustigste Kauz des Meißnerlandes, daß
er in der Umarmung eines Mannes starb, dessen Vater
in seinem Turm verschmachtete, während er nebst einem
Bruder nach Böhmen flüchten mußte."

„Dann gereicht es ihm aber nicht gerade zur Ehre, daß
er sich diesen Geheimbündlern anschloß!" bemerkte Ziska
von Trocznow. „Wer ist er denn. Wie heißt er denn
überhaupt?"

„Hans von Körbitz, meiner Treu er ist es. Er und
Graf Dohna waren Todfeinde und nun mußte es das
Schicksal fügen, daß der Körbitz hier die Wacht hielt,
während Dohna uns in die Höhle führen wollte und
daher vorausgegangen war. Wie mögen die Beiden mit
einander gerungen haben und daß hier gerade das Was¬
ser vorbcisließen mußte."

„Wir wollen die Leiche des Grafen nach dem Kloster
Deraun bringen und sie dort beerdigen lassen, den Körbitz
aber mögen seine Bundesgenossen nebst dem Stuhlherrn

gleich dort in jener Höhle ein Grab bereiten," befahl Frau
Hussinecz. „Wir aber wollen hier warten bis Kaiser Si¬
gismund und seine Schwägerin zurückkommen."

„Dann mögen aber vor allem die Knechte ein Feuer
anzünden," riet Beit von Trebra, „damit dieses unheim¬
liche Fackellicht überflüssig wird. Denn es ist nicht gerade
angenehm hier im Freien vor diesem Mauseloch zu war¬
ten."

Die Knechte hatten ein gewaltiges Feuer angezündet,
um welches die Kriegsleute verschiedene Gruppen bildeten-.
Einen Teil seiner Leute hatte Beit von Trebra entlassen
und nach Pürglitz zurückgeschickt, ebenso waren die Mit¬
verschworenen der Frau von Hussinecz zum Teil abgezogen,
sodaß nur etwa ein Dutzend Edelleute und Frau Hussinecz
zurückgeblieben waren.

Rach einer geraumen Zeit erschienen endlich im Hin¬
tergründe der Höhle einige Fackeln. Frau von Hussineczz
die auf einem Felsstück sich niedergelassen hatte, blickte
empor.

„Auf, Frau Mechtild!" rief Ziska von Trocznow.
„Kaiser Sigismund kommt, wir wollen ihm entgegen ge-

Begleitet von Ziska von Trocznow und dem Junker
von Trebin schritt die Burgherrin von Dochowitz in die
Höhle, bis sie mit Kaiser Sigismund und seiner Schwa- -
gerin zusammentraf. Die Letztere hatte vom Weinen ganz
gerötete Augen, aber das Gesicht lag in kalten, starren

Wohin wollt Ihr , Frau Mechtild?" ftagte die Kai-

„Rach dem Gewölbe, wo der Mörder meines Bru¬
ders Wenzel liegt," antwortete Frau von Hussinecz.

„Laßt Euren Haß, er steht vor seinem Richterstuhl,
flüsterte leise die Kaiserin. „Er ist eben still und sanst
verschieden."



allen Seiten über dem Rande eingefriedigte Einfütte-
rungsösfnung zu überdecken.

8 10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deut¬
liche Abschrift dieser Polizeioerordnung ist an der Ma¬
schine oder an einer allen beteiligten Arbeitern zugäng¬
lichen Stelle des Arbeitsplatzes auszuhängen oder in
anderer geeigneter Weife anzubringen.

tz 11. Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die Kon¬
trolle über die Befolgung der vorstehend gegebenen Be¬
stimmungen jederzeit zu gestatten.

8 12. Übertretungen der Vorschriften dieser Poli¬
zeiverordnung werden, sofern nicht sonstige, weitergehende
Strafbestimmungen Platz greifen, mit Geldstrafe bis zu
60 Mark geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher die Schutz¬
vorrichtungen au landwirtschaftlichen, im Betriebe be¬
findlichen Maschinen entfernt, unbrauchbar macht oder
zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt, die Her¬
stellung vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

8 13- Sind beim Betriebe der Maschinen polizei¬
liche Vorschriften von solchen Personen übertreten worden,
welche zur Beaufsichtigung bestellt worden sind, so trifft
die Strafe diese Person . Neben diesen ist derjenige, in
dessen Nutzen und Auftrag die Maschine betrieben wird,
strafbar, wenn die Übertretung mit seinem Borwissen be¬
gangen worden, oder wenn er bei der nach den Verhält^
nissen möglichen eigenen Beaufsichtigung'der Betriebs¬
leiter oder Aufsichtspersonen es an der erforderlichen
Sorgfalt hat fehlen lassen.

8 14. Diese Polizeiverordnung tritt am 1. August
1896 in Kraft . Auf die vor dem 1. August 1896 bereits
in Betrieb befindlichen Maschinen findet die Bestimmung
des 8 1 zu b (Ausrück-Vorrichtung) erst mit dem 1. Juli
1897 Anwendung.

Wiesbaden,  den 22. Mai 1896.
Der Kgl. Regierungs-Präsident.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 23. Juni 1914.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Albanien.
Auf der Lagunenbrücke sollen am heutigen Dienstag,

nachdem ein dreitägiger Waffenstillstand vereinbart
worden ist, Verhandlungen zwischen Vertretern des
Fürsten Wilhelm und der muhamedanischen Rebellen
gepflogen werden. Die Lagune legt sich wie ein ge¬
waltiger Festungsgraben an die kaum eine halbe Qüa-
dratmeile umfassende und nur durch zwei schmale Land¬
zungen mit dem Festlande verbundene Insel an, auf der
Durazzo liegt. Während man von Norden aus die
Lagune umgehen und auf dem schmalen und langge-
streckten Verbindungszipfel auf die Insel und nach Du¬
razzo gelangen kann, so hat man von Süden, also von
Schiak bzw. Rastbul aus, auf dem Wege nach Durazzo
eine Brücke zu passieren, die über einen die Lagune mit
dem Meere verbindenden Graben führt. An dieser Brücke,
d. h. unmittelbar vor den Geschützmündungen der frem¬
den Kriegsschiffe in der Bai von Durazzo, sollen die
Verhandlungen stattfinden. Die Brücke ist außerdem noch
durch Schützengräben und ein Schnellfeuergeschlltz ge¬
sichert. — Die Gerüchte, daß die holländischen Offiziere
den Abschied nehmen wollten, da der Abschluß des
Waffenstillstands ohne ihr Mitwissen erfolgte, blieben
bisher unbestätigt.

Nach Meldungen, die an Berliner amtlicher Stelle
eingetroffen sind, ist die Lage in Durazzo noch völlig
unbestimmt; man muß wohl mit einer weiteren Ver¬
schlechterung rechnen, falls die erwarteten Hilfstruppen
nicht bald zum Angriff auf die Aufständischen übergehen.

Die Vervebmte.
Historischer Roman von Otto  v . Moser.

Nachdruck verboten.
98s „Fluch seinem Andenken und möge sein Geist umher¬
irren in ewiger Finsternis!" rief die Burgfrau von Do-
chowitz. „Lebt wohl, kaiserliche HerrinI Mein Gelübde
ist erfüllt, ich habe mit der Welt nichts mehr zu tun
und werde mich in die Einsamkeit meines Schlosses zu¬
rückziehen. Vergeben kann ich selbst im Tode dem har¬
ten Manne nicht, der mir das Liebste auf Erden töten
ließ.

34. Kapitel.
Während der im vorigen Kapitel geschilderten Creig-

Ee saß Kaiser Wenzel ruhig im Hradschin zu Prag,
dem Weingott starke Opfer bringend. Sein Widersacher,
der Markgraf Jobst von Mähren war zu seiner großen
Genugtuung plötzlich gestorben und dessen Anhänger im
Wrscherad hatten sich ergeben müssen.

Kaiser Wenzel hielt blutige Abrechnung, obwohl seine
Rate zur Nachgibigkeit mahnten. Es herrschte in der Stadt
eine unheimliche Stille, die nur unterbrochen wurde durch
den Lärm der Patrouillen. In der großen Halle, welche
zu des Kaisers Gemächern führte, schilderten zwei Bogen¬
schützen, um reden Unberufenen femzuhalten.

„Sieh, dort zieht ein Reitertrupp gegen das Schloß
mit einem Mönch an der Spitze, vielleicht um irgend
eine Gnade zu erbitten," sagte einer der Posten, der so¬
eben einen Blick durch eines der hohen Bogenfenster ins,
Freie geworfen hatte. „Aber dies ist ein unnützer Ver-
such, der den Herren nur Grobheiten einttagen wird. Wie
rasch der alte Torwart die Zugbrücke niederwindet, viel¬
leicht ist der Geistliche ein Bischof."

Einige Minuten später hörten die beiden Bogenschü- ,

Über einen Erfolg der zwischen diesen und dem Fürsten
gepflogenen Verhandlungen liegen zurzeit keine positiven
Meldungen vor, und nach den bisherigen Erfahrungen
wird man bezweifeln müssen, ob sie zum Frieden führen
werden. Da den holländischen Offizieren in Durazzo
keine ausreichenden Truppen zur Verfügung stehen, sehen
sie sich außerstande, die ihnen zugefallene Aufgabe in
genügendem Maße auszuführen, lind nimmt man noch
die mancherlei Meinungsverschiedenheiten, die zwischen
dem Fürsten und der europäischen Kontrollkommission
bestehen, hinzu, so gewinnt man in der Tat kein günstiges
Bild von der augenblicklichen Lage in Albanien. Die
üble Lage Durazzos wird noch durch die furchtbare Hitze
verschärft, unter der die Bevölkerung der Hauptstadt
zu leiden hat. Die Leichen der nur notdürftig Bestatteten
erzeugen gefährliche Ausdünstungen. An Wasser und
Desinfektionsmaterial mangelt es. Italien stellte für die
albanischen Verwundeten in Tarent 260 Betten bereit.

Aus Nah und Fern.
Frankfurt a. M ., 22. Juni . Ein schwerer Auto¬

mobilunfall ereignete sich heute mittag gegen l 1/2 Uhr
auf der Mörfelder Landstraße zwischen der Gehspitze und
dem Oberforsthaus. Ein mit vier Personen besetztes Auto
aus Groß-Gerau kam ins Rutschen und schlug an eine
Telegraphenstange an. Das rechte Vorderrad geriet in
den Chausseegraben, worauf sich der Wagen überschlug.
Sämtliche Insassen wurden herausgeschleudert. Ein Herr
und zwei Damen sind schwer, die dritte Dame leichter
verletzt. Alle kamen in das Städtische Krankenhaus.
Wie verlautet, handelt es sich um das Automobil des
Zuckerfabrikanten Pillard aus Groß-Gerau.

Friedberg in Hessen, 21. Juni . Gestern nachmittag
fuhr' das Automobil des Mühlenbesitzers Amend von
Klein-Linden dem Wagen des hiesigen Bauunternehmers
Christian Iökel hinter der Burg in die Flanke . Hierbei
wurde das Pferd Jäkels so schwer verletzt, daß es getötet
werden mußte.

Crainfeld, 21. Juni . Das Beil zu der Mordtat in
Crainfeld sollte nach Zeitungsberichtenals dem früheren
Wirt Krämer in Grebenhain gehörend festgestellt und
diesem von dem noch in Üntersuchungshaft in Herbstein
befindlichen Landwirt Hofmann jr. aus Salz gestohlen
worden sein. Krämer habe besondere Merkmale des
Beiles dem(Gericht angegeben und dergleichen mehr. Diese
ganze Nachricht ist, wie wir soeben erfahren, glatt er¬
funden. Die Untersuchung hat bis jetzt positives über
den Täter noch nicht feststellen können.

Geisenheim, 21. Juni . Die Arbeiten an der neuen
Eisenbahnbrücke bei Geisenheim schreiten schnell vor¬
wärts . Die Pfeiler find sämtlich fertiggestellt. Am 1. Mai
1915 wird die Brücke benutzbar sein. Das noch vorge¬
sehene weitere Baujahr wird die Fertigstellung der rechts¬
rheinischen Anschlußrampe und der linksrheinischen Bahn¬
bauten bis zur Nahe bringen. Am 1. Mai 1916 kommt
die ganze Strecke in Betrieb.

St . Goarshausen, 22. Juni . Das den Verkehr
zwischen St . Goarshausen und der Loreley vermittelnde
Motorboot wurde gestern nachmittag in dem Augenblicke,
als es an dem Landungssteg in St . Goarshausen an-
lcgen wollte, von einem zu Berg kommenden Schrauben¬
schleppdampfer überrannt und umgeworfen. Von den sechs
Insassen des Bootes wurden der Bootsführer, ein Herr
und drei Damen gerettet, während ein Frl . Kraus aus
Moskau in den Fluten des Rheins verschwand. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Dillenburg, 21. Juni . Beim Verschieben von zwei
Lokomotiven im hiesigen Maschinenhaus wurde dem
Putzer Gisse aus Mandeln der Brustkorb eingedrückt.
Cr starb nach kurzer Zeit.

Diedenhofen, 22. Juni . Dem Friseur Ialabert wur¬
den gestern nachmittag, während er mit seiner Familie
abwesend aus der Wohnung war, mittels Einbruchs eine
Kassette mit 1200 Mark , ferner Wertpapiere in Höhe

von 28 000 Mark und verschiedene Schmuckgegenstä»b"
gestohlen.

Lobenstein (Reuß), 22. Juni. Im benachbart
Röttersdorf schlug die fünfzigjährige Gutsbesitzersfr»""
Lipfert ihrem Ehemann im Bett mit der Axt die Hit
schale ein und begab sich zu der auf der Bodenkann»""
schlafenden sechzehnjährigen Tochter und schlug bief ct
ebenfalls mit der Axt den Schädel ein. Beide wäre"
sofort tot. Die Frau erhängte sich sodann auf dt
Trockenboden.

Elberfeld, 22. Juni. Das Schwurgericht verurteilt"
heute den 21 jährigen Klingenhärter Max Schwarz at
Solingen wegen Raubmordes und schwerer Urkunde»'
fälschung zum Tode, einem Jahr Zuchthaus und
vertust. Schwarz hat am 2. April bei Solingen d»
in einem abgelegenen Hause wohnende 40 jährige Häni»
lerin Emilie Kleineick hinterlistig am Kaffeetisch übt
fallen, ihr mit einem Messer den Hals bis auf die Wir
belsäule durchschnitten und dann ein Sparkassenbuch übe"
1200 Mark geraubt. Das Geld hat er sodann auf eit"
Rheinreise verjubelt.

Köln, 22. Juni. In der vorigen Nacht wurde de"
Kaufmann Barnstedt aus Frankfurt a. M . (das neuest"
Frankfurter Adreßbuch weist diesen Namen nicht a»l
wohl aber frühere Jahrgänge) an einer Wirtschaftstiis"
leblos aufgefunden. Der etwa 48 jährige Herr lag >""
einer großen Blutlache und ist durch Verbluten zu T»d"
gekommen. Als Täter kommt ein Schneider nam"»̂
Görgens in Betracht, der, wie festgestellt, am gestrig"""
Abend mit dem Getöteten in Wortwechsel geraten w»"'
in dessen Verlauf der Schneider mittels eines spitz""'
Gegenstandes dem Verstorbenen derartige Wunden »""
Halse beibrachte, daß der Tod eintrat.
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Unwetter.
Friedberg, 22. Juni . Gestern entlud sich über Fri "̂

berg und Umgegend ein schweres Gewitter. Der Hag"/
schlag, von dem das Gewitter begleitet war, verursachte>"'
Gärten und Feldern großen Schaden. In Bad Nauhes"""
schlug der Blitz in viele Bäume des Parkes sowie """
das Teich- und Kurhaus ein, jedoch ohne zu zünde»'

Frankenberg, 22. Juni . Über der hiesigen Geg""'
zog sich gestern wiederum ein Gewitter zusammen, wob"'
der Blitz mehrmals einschlug. Ein Haus ist abgebran»»
während in Fronhausen die Kirche beschädigt wurd"'

Bad Dürkheim, 21. Juni . Die östlich von der Haard"
gelegene Ebene wurde heute vormittag 11 Uhr von ein""""
katastrophalen Unwetter heimgesucht. Die StaatsstrE
Bad Dürkheim—Mannheim stand teilweise völlig unt""
Wasser. Die Rhein—Haardt -Bahn mußte von 12
2 Uhr den Betrieb einstellen, da die Gleise zum 2 "'
meterhoch unter Wasser standen und von Schutt viM
überschwemmt waren. Bei Friedelsheim machte sichs"'
Dammbruch bemerkbar. Der Schaden an den W"'""'
bergen und Obstkulturen ist sehr groß.

Konstanz, 22. Juni . Heute nachmittag tobte t""'
ganzen Bodenseegebiet ein heftiger Orkan, der in d">"
Gärten und sonstigen Anlagen großen Schaden anricht",s
Auf dem Bodeusee zwischen Langenargen und Roina»̂
Horn wurde eine Fischerflotille vom Unwetter überrascht
die dem Felchenfang oblag. Eine Anzahl Boote kentec""
und die Fischer fielen ins Wasser. Vier Fischer ">"""
Staad und Egg bei Konstanz sind ertrunken.
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Luftschiffahrt.
Bonn, 22. Juni. Auf dem Flugplatz Hangelar

das Flugzeug des Fliegers Heller aus etwa 30 Ä
ist

letzt-Höhe abgestürzt. Heller wurde nur geringfügig ver.-- .
Sein Fluggast, der Student der Rechte Prinz Frieds
zu Bentheim-Steinfurt erlitt einen Bruch beider

Petersburg, 22. Juni. Leutnant Borislawsky,
Schüler der Flugschule, der mit einem Passagier a»
einem Farmandoppeldecker aufgestiegen war, stürzte »>p

tzen dritte, welche sich der Halle näherten. Der schwere
Vorhang wurde weggezogen und die Schildwachen er¬
blickten die Gestalt des Mannes , der eine Art Mönchs¬
kutte trug und das Antlitz mit der Kapuze verdeckt hatte,
gefolgt von zwei Edelleuten.

„Wo ist der Kaiser?" fragte der Verhüllte.
„Im Hradschin, ehrwürdiger Vater," antwortete einer

der Bogenschützen. Ich vermute jedoch, daß Ihr dem
Herrn jetzt nicht zu gelegener Zeit kommt, denn er befaßt
sich eben mit Regierungsgeschäften,"

„Desto besser!" bemerkte der angebliche Mönch, indem
er Miene machte, nach des Kaisers Gemach zu schreiten.

„Haltet an, ehrwürdiger Vater, wir dürfen Euch nicht
durchlassen."

„Euer Diensteifer ist dieses Mal nicht vonnöten," er¬
widerte der Vermummte und die Kapuze zurückschlagend
setzte er hinzu: „Ich bin der König Sigismund von
Ungarn."

Ehe die beiden Schildwachen sich von ihrem Erstau¬
nen erholt hatten, ertönte plötzlich eine Stimme:

„Bei der Rase unseres Vaters, da ist Sigismund !"
und als dieser sich umwandte, schaute er in das weinge¬
rötete Gesicht seines Bruders.

„Gott zum Gruß, Wenzel, verzeihe, daß ich so zeitig
schon Deine Gastlichkeit in Anspruch nehme, mein Ge¬
wand sagt Dir, woher ich komme!"

„Vom Vehmgericht, aber dieses Kleid ist im Hradschin
wenig geachtet," antwortete tückisch lächelnd König Wenzel.

„Dann will ich es wieder zu Ehren bringen. Jetzt
führe mich in Dein Gemach, Wenzel, ich habe Wichtiges
mit Dir zu besprechen."

Als die beiden Brüder in das Zimmer traten, huschte
die unheimliche Gestalt des Scharfrichters Jobst an Ihnen
vorbei. Wenzel füllte sich einen Becher und rief nach ;
einem zweiten für seinen Gast.

„Ich will keinen Tropfen trinken, Wenzel bevor ich

nicht meinen ^ weck erreicht habe," sagte Kaiser
mund. „Wisse, Wenzel, daß ich diese Nacht dem "rel""
Stuhle am Libussaselfen vorsaß und dadurch ein 2?'" ‘
vergießen verhinderte, welches in seinen Folgen ein 9rö'
ßes Elend über Böhmen gebracht hätte."

„Es wurde mir in der Nacht durch einen Voten de»
Ritter von Trebra schon gemeldet, daß leider nur
elende Gaukler in der Grcisenmaske seinen Lohn
und die übrigen Verräter durch Deine Dazwischen!!"""''
für den Augenblick dem Galgen entgangen sindI" brunu"""'
Wenzel.

„Die Vehme bedarf einer Reorganisation und ich werb"
tr *fi Ti«?trnthör » Xa-»» ^ X « S. J ^ ra . .» • t. r r - . . ..

nach bemühen, den ehrwürdigen Gerichtsstuhl seinem Hof-' ''
Zweck wiederzugeben,- aber glaube mir, Wenzel, cs
den sichln och andere wichtige Dinge in dieser NackÛ ,,eignet! Du weißt, daß Gertrud von Gara mir einen-
schenkte, der uns dann entführt wurde — diesen
habe ich in dieser Rächt wiedergefunden."

„Nicht möglich, Sigismund !" rief Wenzel. .,
„Der Jobst von Mähren ließ ihn rauben, bann

Dich später vom Throne Böhmens stoßen sollte und "
dies zu erleichtern, schmuggelte man ihn unter Dein
folge — kennst Du den Ritter Hinko von Frauen^ -
— es ist Heinrich von Luxemburg, mein Sohn." .

„Wahrhaftig, ich glaube, Du bist betrunken,mund."
„Keineswegs — nun weiter, es ist ein Mönch ^

Welschland gekommen, der behauptet, Du seiest nick" ^
Sohn Kaiser Karls, sondern ein untergeschobenes ^
und Deine wahre Mutter habe auf dem Todenbette
Geheimnis verraten."

Mit einem Schrei, der dem Gebrüll eines Tigers
fuhr Wenzel erbleichend auf. Knurrend erhob sich
der fürchterliche Hund und starrte, das Zeichen zum ^
griff erwartend, seinen Herrn an, der den Drill
Schwertes erfaßt hatte.
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60  Meter Höhe ab. Beide Insassen des Flugzeuges
wurden getötet. Der Unfall soll auf einen Flügelbruch
iurückzuführen sein.

Lokale Nachrichten.
Johannistag.

Frankfurt wurden dieser Tage in einer Tiefe von 4
Metern inmitten eines ausgedehnten Moorfeldes das bei¬
nahe vollständig erhaltene Skelett eines gewaltigen Auer¬
ochsen freigelegt. Der kostbare Fund konnte infolge der
Aufmerksamkeit eines Arbeiters unbeschädigt geborgen
werden. . ..

3 prozentige Obligationen der Chemischen Fabrik
Griesheim-Elektron. Auf Antrag der Filiale der Bank
c::« ntvtS Qnhitffrt0 utih her 53(tnk EylllCtlC

3otyanm 9* _ . Griesheim-Elektron. Auf Antrag der Filiale der Bank
, Der Johannistag hat in den letzten Jahren vielfach ^ £ anbcl unb  Industrie und der Deutschen Bank Filiale

?'°der eine mehr nach außen hervortretende Feier ge- F m̂Murt sind 6 Millionen Mark dieser Obligationen[Uftben. hn nnfpri» ^cii lick aern alter volkstümlicher Cr- I c?mnkfnrtpr SRfirfp riwelassen worden.

die
Johannistage 542 wurde in der Schlacht vei Lagim

Äalien der Ostgoten-König Totilas von dem byzan
Mischen Feldherrn Narses geschlagen. Der König fiel

-J *Uli |U4.*• - - - '
an der Frankfurter Börse zugelassen worden.

Ein „Gentleman". Ein Frankfurter Fahrgast öerlor

t tim : mtiii »uuj uu„. „ v. . . *>- | Frankfurt sind 6 Millionen Mark dieser Obligationen
Men , da unsere Zeit sich gern alter volkstümlicher Er- > • ' ~ r--
Innungen erinnert. Der Tag Johannis des Täufcks
f  äu allen Zeiten , schon im grauen Altertum , wo er ,̂i nrr „ummmyu |un . .
cn lichten Göttern geweiht war, den höchsten Aufstieg gjj ark Inhalt . Der Schaffner fand die Börse und lieferte

Sonne im Jahre bedeutet, ein Freudenfest gewesen; rje ber  Direktion ab, die sie dem Verlierer zustellte.
Geschichte berichtet von einer historischen Katastrophe, Soweit war alles in Ordnung. Der Besitzer aber hat
Johannistage 542 wurde in der Schlacht bei Taginä es b{5ber  nicht für nötig gehalten, dem Finder auch nur

‘ . . ^ 1 einen Pfennig Belohnung zu geben. Und das ist nicht
in der Ordnung. t . . . . ...

Bei den Reparaturen an der Höchster Schleuse ist
das neue eiserne Tor (zwischen der großen und der klemm
Kammer) nunmehr fertig eingesetzt. Die Kleine Kammer
mußte zu diesem Zwecke völlig trocken gelegt werden.
Nun hat sich darin vor einigen Tagen unter dem ge-

lni) der größte Teil seines Heeres"mit ihm.
®*tm ' ~ .i[jlt ütu IUH« ‘V -;
(i-.- uanen feierten die Sonnwendnacht mit fröhlicher
^ >er und tüchtigem Biertrinken, die junge Welt tanztea r m _t -K. ..„S, mm CVnfepf^uno rucyilgem Vierrrliiurii, uit juuyt ^

• die Feuer auf Bergeshöh und suchte aus Orakel
Mchen seine Zukunft. Namentlich die Mädchen. Dasvßt /̂ rt/̂AvtSrtr» htc honto prhrrftf'n . ebenfoa:tii i îiic  juKuiiii . .v f 7 Vinn  nat nen oarm uui tuuyeu
^ sich in manchen Gegenden bis heute erhalten, ebenso ,̂ g^iqen Druck der äußeren Wasscrmassen die aus Beton
, 'w dem Iohannistau und Wasser vielfach heute noch heraeftellte Bodenfläche etwas gehoben und weist emen
^"kräftige Wirkung zugeschrieben. . . .. großen Längsriß auf, aus welchem das Wasser hervor-

2m ganzen Mittelalter war der Tag , nachdem ihn . ' ^ ejne  Dampfpumpe fast beständig mit dessen
2e christliche Kirche dem Vorgänger Christi geweiht hatte, ^ g^ sckafst„m ^ tun hat. Man nimmt an, daß sich

Stätte großer und fröhlicher Volkslustbarkeiten, wie . . Wiederfllllen der Kammer der Riß von selbst wieder
[c Richard Wagner in seiner „Meistersänger von Rurn - s^ ^ ß̂en wird.

verlegt. Die wohlhabenden deutschen Reichsstädte ^ L er  Bierfilz ist
Jfen der rechte Boden für diese Festlichkeiten derben | ^ rrtf(,rtmmer bes  £ c
<)0l[{g=c. . 4.1. .„fi «nun hltl ttt flPH. chirs-Humors, die erst gegen die neue Zeit hin in den
Untergrund traten. Die Buchdrucker haben aber den
K 2uni alle Zeit als den Tag ihres Patrons , des
Hannes Gutenberg, beibehalten. Ebenso wird in den
Mn der Johannistag festlich begangen.
„ t Wie schon gesagt, ist der Johannistag heute m
Miedenen Gegenden wieder mehr zum Gegenstand
Mcher Veranstaltung gemacht, die Holzstöße senden

den Höhen ihre Flammen namentlich in den Ge-
°Uen in die Lüfte. Auch die Jugend -Vereinigungen sind
^ 2ohannisfeiern übergegangen, die übrigens sich im

Ul UUUJ um | UJiyttiu ; vtvv . . . ~
erhalten haben. In Rom ist der Johannistag end

Zbr Schmauserei geweiht, in Spaniens Hauptstadt feier

^ande in noch umfangreicherer Form wie in Deutsch-

Schmauserei geweiht, in Spaniens iIaupliiavi feiert
M das Iohanniswasser , und so gibt es im Norden wie
Z Süden allerlei Sitten besonderer Art, in denen die
^ude über den Sommer , über die Entwicklung der
Mten und Früchte, über den Beginn der Ernte zum

■' kommt.

2 )er wenuj in eine Urkunde , so entschied die erste
Strafkammer des Landgerichts Duisburg in emer Straf¬
sache gegen den Kaufmann Köster. Der Angeklagte hatte
in einer Wirtschaft gekegelt. Der Wirt vermerkte die von
ihm gebrachte Zahl der Gläser Bier auf einem Bierfilz
durch Striche. Köster zerriß den Filz und fertigte auf
einem neuen Bierfilz eine neue Rechnung an, wobei er
zwei Gläser Bier zu wenig aufschrieb. Ein anderer Gast
verriet die Sache dem Wirt , der Anzeige erstattete. Das
Gericht erkannte auf vier Monate Gefangms.

Sonnenfinsternis am 21. August. Nachdem die letzte
in Mitteleuropa wahrnehmbare Sonnenfinsternis am in.
April 1912 stattgefunden hat, folgt die nächstem unserem
Erdstrich sichtbare Sonnenfinsternis am 21. August d. ^ s.
Sie wird nicht, wie ihre Vorgängerin, eine totale Finster¬
nis fein, sondern nur eine zu zwei Dritteln , also etwa
von dem Grade der Sonnenfinsternisse vom 30 . August
1905 und vom 28. Mai 1900.

Der Schillerkragen. Jetzt, wo der nasse Frühling
einem wirklich sommerlichen Frühsommer gewichen ist,
bekehren sich m Immer k-öd-rer 3 -chI wch Ä
.UM „Schillerkragen", die ihn anfang ich belächelt und
seine Träger verspottet haben. Allenthalben sieht man
ihn leuchten, und nicht bloß um den Hals voii Jung-
Img« , lonbern ci# bei .mS $ i" b™Ä

«R *'

Lt Ehrenausschuß. Eine Sitzung des Ehrenausschusses
iiii ' ber  Fahnenweihe des Katholischen Arbeitervereins
(?,f^ Morgen Mittwoch, abends halb 9 Uhr, im Wald - ungen, lonveru uuu- vci >»»»«, . » —>n„ 7r ' n

^ Zimmermann statt. Weniger erfreut sind die Besitzer von Plattanstalten
«ft. Eewerkverern der Heimarbeiterinnen Deutschlands. b^ ,^ ue Mode ; sie bringt ihnen Verluste, denn
g,.'e bereits bekannt gegeben, machte die hiesige Orts - ^ Schillerkragen hält lange vor und kann zudem von
Mpe des Gewerkvereins der HeimarbeiterinnenDeutsch- ber öaU 5frau  sehr leicht selbs?nvs I„m r<rrhn(imnPihpim für 5">eimar- 4 Sii »hmishlni

Der ocguienuuytu ijuu »»»»- — •• u , .
4̂-, vSeiveruvere'.ns um  yeiumunummii » * >■»‘1“;: . bej. Hausfrau sehr leicht selbst gebügelt werDen, was oei

ff*  einen Ausflug zum „Erholungsheim für tzermar - b^ lmnstvollen „Stehaufklappwiederrunterkragen nicht
Kinnen " nach Kioppenheim. Trotz des zweifelhaften
Merz beteiligten sich doch zahlreiche Mitglieder , auch > ^ ^ - ■***- - .*..«« w hoben
j.n’9f der Griesheimer Ortsgruppe. Nachdem die Strecke
^ -.höchst nach Auringen-Medenbach mit der Bahn lamuiu» nun - - - - .
%!!̂ 9elegt war, ging's zu Fuß in 25 Minuten durch Winden sieht man an vielen Stellen emporwuchern vom
»M und Wiesen zum Heim. An der Hockenberger ^ ^ erich gar nicht zu reden, der in diesem Fruhsahr m
Ä die einige Schritte vom Heim entfernt liegt. ^ unheimlicher Weise die Getreidefelder hcunsuchte.
»M t̂e uns Fräulein Ilgen , Wiesbaden, die Leiterin I - • ~ ^ -- das

Analphabeten gezählt. Von diesen 60 hatte die Hälfte
keine deutsche Schule besucht, da etwa 30 im Auslande
geboren waren und dort ihre Schulbildung genossen
hatten. Auf das gesamte deutsche Heer berechnet, machen
)ie 60 Analphabeten nur 0,01 v. H. aus, ein Mindest¬
maß, das von keiner zweiten Armee der Welt erreicht
wird.

Leipzig, die drittgrößte Stadt Deutschlands. Die
Eingemeindung der Vorstädte Mockau und Schönefeld
nach Leipzig ist laut „Voss. Ztg." mit Bestimmtheit für
den 1. Januar 1915 zu erwarten. Leipzig, das jetzt
623 000 Einwohner hat, würde am 1. Januar 1915 gegen
654000 Einwohner zählen und damit die drittgrößte
Stadt Deutschlands werden und sogar München, das bei
der letzten Volkszählung 596 367 Einwohner hatte, hinter
sich lassen.

„Mßte uns Fräulein Ilgen , Wiesbaden, die Leiterin
ijw Vorsteherin des Erholungsheims , und lud uns zur
Ij/chtigung des Heims ein. Fräulein Ilgen machte in
^Nswürdiger Weise die Führerin . Sie führte uns

den schön angelegten Vorgarten zum Obst-, Ge-
und Grasgarten hinter dem Haus . Letzterer ist

L , Minuten vom Wald entfernt und hat eine Liege-
tigi■Das Innere des Hauses war so hell, freundlich und
ladend , daß alle voll des Lobes waren und den sehn-
b0 !ten  Wunsch hegten, auch einmal für einige WochenOort <üuniaj yegreu, uuuj timum
|kt. Zeilen unb sich erholen zu können. Nach der Ve
f5'l, 9Unn mrm sieh in hpr Mühle und dann aim
dri
ez Mng stärkte man sich in der Mühle und dann ging
' K Fuß über
°eM . uns die — .. .. , -
leî Wiebcten wir uns mit herzlichem Danke von Frau
btn. Mgen ltnb  uiachten noch einen Gang zum Koch
gMen , Kurhaus und durch die schönen Anlagen. Dam
«tt\ et5 Sur Bahn . Wohlbehalten langten wir in Höchst
Nii^ Hen Teilnehmerinnen wird dieser Ausflug unve>'-

2  bleiben . D.
M -°eim Baden ertrunken. Der kürzlich in Limburg
Reu^uden in der Lahn ertrunkene Th . L. hatte bei der

quiTS uiuituiiuuju wvr ;1: . . y
Die Landwirte helfen sich in der Regel damit gegen das
Unkraut, daß sie dieses ausrupfen lassen und es einfach
beiseite werfen, wo es unter den Strahlen der Sonne
auf dem trockenen Boden rasch verwelkt und abstirbt.
In diesem feuchten Frühjahr ist aber jenes Mittel er¬
folglos , denn auf dem feuchten Boden und bei den ewigen
Regengüssen wächst die Pflanze weiter und das Übel
wird größer als vorher. Schon und interessant ist jetzt
ein Gang durch die in bunten Farben prangenden Felder
der Landmann aber will nichts von dieser Schönheit
wissen und wünscht die ganzen Kinder Floras dahm,
wo der Pfeffer wächst. , _ . — _ nU,

38121 Meisterprüfungen ttt einem Jahr. Die Zahl
der Meisterprüfungen im Deutschen Reiche ist wahrend
des verflossenen Jahres auf 38 121 hinaufgestiegen. Diese
gewaltige Zahl bekundet aufs deutlichste den außeror¬
dentlich starken Trieb, den die Handwerker haben, ihre
Meisterprüfung abzulegen: besonders seitdem die Ge¬
werbeordnung vom 30 . Mai 1908 die Befugms zur
Anleitung von Lehrlingen von dem Bestehen der Meister¬
prüfung abhängig gemacht hat. Die große Zahl der

Kleine Chronik.
Das Schwurgericht in M .-Gladbach verurteilte den

Metzgergesellen Hahn aus Hülscheid zu lebenslänglichem
Zuchthaus. Hahn hatte in Gemeinschaft mit dem fluch¬
tigen Schriftsetzer Dölkers nachts bei einem Einbruch
in die Wohnung des Kaplans Rondholz dessen Haus¬
hälterin erdrosselt. ^ , , .

Am Clariden-Gletscher wurde die Leiche des in einer
Lawine verunglückten Züricher Touristen Nägeli
gefunden. ^

Einer der bekanntesten und gesuchtesten Rechtsan¬
wälte Neuyorks , Dr . Folson , wurde von seiner Ge¬
mahlin im Auto erschossen. Die Frau war irrsinnig,
doch glaubte man nicht, daß sie gemeingefährlichsei. vw
hatte ihren Gatten aufs herzlichste geküßt, dann plötzlich
6 Revolverschüsse auf ihn abgefeuert . Sie gab an , die Tat
aus Eifersucht begangen zu haben.

Der Dampfer „Majestic", der 1000 Ausflügler aus
Alton (Illinois ) landete, ist bald darauf gegen den Turm
der Mississippi-Wasserwerke von St . Loms gefahren und
sofort gesunken. Zwischen 10 und 25 Mann der r>0
Mann zählenden Besatzung sind ertrunken. ^

Die Inseln nördlich von Britisch-Neugmnea wurden
von einem Gewitter, einem Erdbeben und durch eme
Überschwemmung heimgesucht. Hunderte von Häusern
sind eingestürzt, viele Eingeborene ertranken.

Rkpertoir dn Frmdfnrttt StnMtlitntfr.
Opernhaus.

24. Juni , V28 Uhr: „Die schöneMittwoch,
Helena". . . , . ..

Donnerstag,  25 . Ium , 7 Uhr: „Lohengrin .
Schauspielhaus.

Mittwoch,  24 . Juni , 8 Uhr : „Der Zigaretten¬
kasten".

Mai
Donnerstag,  25 . Juni , 8 Uhr : „Wie einst im

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

. Baden in der Lahn ertrunkene Th. L. hatte bei der Meisterprüfungen in einem Jahre, das freilich durch ge-
^ 'fchen Lebensversicherungsanstalt (verbunden mit ^ stcmde besonders begünstigt war, beweist

putschen Landesbank in Wiesbaden) eine Lebens- , ” aucf) bie  gesunde Kraft, die noch in unserm
«cĥ Versicherung genommen. Obwohl die Versicherrmg steckt, und das Bestreben des Nachwuchses,
liihn'rka 3 Monate bestanden hatte, ist die volle Ver- ^ selbständig zu machen und als Voraussetzung hierfür
E«iî ° r̂ summe jetzt an die Erben von der Nassauischen . . Meisterprüfung zu betrachten. ,

(>bank ausbezahlt worden. . Keine Bahn auf den Feldberg. Die durch die Presse
Mr Mldungsschulen und Sport . Ein soeben erschie- benbe  Mitteilung , daß in absehbarer Zeit der Bau
bje Ministerialerlaß ordnet an, daß das Turnen und » ' elektrischen Bahn auf den Feldberggipfel m An-
Mw -Mdspiele als Pflichtfach an den gewerblichenund „ genommen wird, entspricht nicht den Tatsachen
klMnnischen Fortbildungsschulen eingeführt werden ^ ^ maßgebenden Kreisen mitgeteilt wird, denkt

^ „ . ...1 I die Forstbehörde nicht daran, die Bauerlaubnis zû er-

, - -ngcyen -̂oriviioungsjcyuieii ruiyrsuu-.- Mix aus matzgevenoen̂vreijen miigririrr iuhu, --------
i \i . , c , „ • rwx* die Forstbehörde nicht daran , die Bauerlaubnis zu er-

>!t feierliche Eröffnung der Frankfurter Umverfttat ^luch die Wandervereine, voran der rührige Tau-
Set»wf en 18- Oktober vorgesehen. An ihr wird mich wehren sich ganz energisch gegen die Verschalt-
Hule l®r teilnehmen. Wie verlautet, soll die neue Hoch- bel bes  Berggipfels , dessen „Besteigung doch tat-
drhistt^ ben Namen „Senckenberg-Goethe-Universitat südlich nur ein Spaziergang ist.

frankfurter Fernsprechämter. Nach nunmehr Vermischtes.
^ r̂tigstellung der Fernsprechämter „Hansa , Analphabeten im deutschen Heere hat

St „ ..I" sind in diese. Ämter zurzeit 16 950 Die f °f,, °" ohre wiever beträchtlich abgen°mmen.

Mittwoö, : 6*/. Ut)t : 1. Exequienamt für Joseph Friedrich
Heuser, dann best. Amt für Johann Heinrich Wachendorserund dessen
Schwiegertochter A M. ged. Liesum ‘ ..

DonnerSta «, : Best. Amt für Georg Simon Berz und dessen
Ehefrau Marg . geh. Müller , dann best. Jahramt für Georg Müller

Freitag : 79. Uhr: Best. Amt z E. der hl Familie sur
Jakob Anton Safran und dessen Schwiegereltern Joseph u. Kath
Müller , im St . Josephshaus:  Best hl . Messe für Friedrich
Leop. Merkel, dessen Eh«sr. Elisabeth und Tochter M. Anna und

^ *Samstag : Best. Jahramt für Johann Aut. Mathias Herber
und dess Ehefrau Susanna geb. Herber, dann best Jahramt für
Karl Deh. dess. Ehefr. A. M . geb. Gastell und Sohn Johann . —
Nachm. 4 ' Uhr und abends halb 8 Ul,r : Beichte
Sonntag , den 28. Juni:

Fest der Fahnenweihe des kath . Arbeiterverein ».
Vorm 7 Uhr : Frühmesse: Bell. Amt sür die Verstorbenen

des kath. Arbeitervereins . — 9' j. Ul,r : Feierliches Levltenam, mit
Segen und Festprediqt durch den Herrn Diöz-sanpräies Regens
Dr . Herr . Am Schlüsse: Te Deum. — Nachm, l Uhr : Andacht
mit sakr. Segen. Z>as kath. Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Mittwoch , den 24. Juni , abends '/. 9 Ul,r Kirchenchor.
Frei ag , den 26. Juni , abends halb 9 Uhr Monatsversamm-

lung des Ma'rtinusvereins. Das evanql. Biarramt

IßSSl
Jeden Mittwoch und Freitag abend 9 Ul,r

2Ut Iur « #mt « . Jeden Mittwoch und Freitag abend 9 Uhr
Turnstunde . Samstag abend 9 Uhr Gesangstunde

Zitherverei « Lchw «nheim Donnerstag Abend halb 9 Uhr
Uebungsstunde. Vereinslokal : Turnhalle . . . .

Gesangverein Liedervlüt «. Jeden Samstag abend halb9 Uhr

^ ^"« «sanaverein Liederkranz. Nächste Gesangstunde Samstag
Abend halb 9 Uhr. Vollzähliges Erscheinen wird erwnüscht.

StrnograpHrnverein . Gaveldverger ' 1897 . Jeden Diens-
tag abend Uebungsstunde Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

StenograpHengesellschast »Gaveloverger " 1919 Mor¬
gen abend Monatsversammlung im Vereinslokal. Tagesordnung

^" ^ G êsangverei « Coneardta . Samstag , abend halb 9 Uhr
Gesangstunde. anschließend geselliges Zusammensein. Sonntag Be-
teiligung au, Festzug des kath.Arbeitervereins. Zusammenkunftt Uhr.

«elangvrret » LL - gerU ' k Donnerst -g abend 9 Uhr Vor-
standssitzung mit Bergnügungsausschuß.

Biologischer -Verein Schw ««Heim . Mittwochabend Halb9
Uhr Versammlung mit Vortrag im Vereinslokal.__

2)as Kaufhaus Schiff in Höchst a. M . ist Mitglied
der Einkaufs -Vereinigungen Hamburger Engroslager und
Mitteldeutscher Manufakturisten in Berlin . Der gemein¬
schaftliche Einkauf mit zirka 240 großen Geschäften ver¬
bürgt größte Leistungsfähigkeit, sowohl was niedrige
Preise , große Auswahl , als auch Qualität anbetrifft.
Man kann deshalb das Kaufhaus Schiff zu Einkäufen
nur bestens empfehlen.



Zum kiumachen
von Früchten für den Winter verwende man stets

Dr. Oetkers„€inmache=fiülfe”
1 Päckchen 10 Pfg., 8 Stück 25 Pfg. Kinfach, viMg und trotzdem Lewährt!

Gebrauchsanweisungsteht auf jedem Päckchen.
Außerdem sind Dr. Oetker's vollständige Re¬
zepte zum Einmachen von Früchten, F,ucht-
sä'len, Gelees in de» Geschäften umsonst
zu haben. Wenn vergriffen, schreibe man

eine Postkarre an

Dr. fl.  Oetker,
ZlährmittekfabriK,

Bielefeld.
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Sammelstelle der

Einzeichnungen zu der vom 18 . Juni bis 11. Juli
ds . Ja . zur Z ichnung aufliegenden

Mk 5,000,000 4 °/0 Nassauischen Landesbank-
Schuldverschreibungen

nehme ich zum Vorzugspreise von
98 .4 « °/, ( Börsenkurs 99 °/t)

spesenfrei « tSr«„. t
Alte Frankfurterstr . 9 . |

P . S. Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen , dass £
die am „ 1. Juli “ fälligen Hypotheken - Zinsen an mich bezahlt •

i werden können . D. O.  ♦
♦♦ ♦♦ ♦ » ♦» ♦♦ ♦ ♦ • ♦• ♦ ♦ ♦ • ♦ • ♦ ♦ HB

- Special -Geschäft

JZetifedern und'Daunen
Federbetten in jeder Preislage au » garantiert türkisch-
roten , f ederdichteu Stollen und gewaschener doppelt

gereinigter Füllung.
: Füllung in Gegenwart der Käufer. :
Beate Referenzen am dortigen Platze.

Frunkluri ai Main
7 Raineckstr. 7, a. d. Markthalle.Karl Bing,

B3

Die

Vorzügem« rSciiutiwaren
Erprobte Haltbarkeit.
Elegante Passform.
Modernste Fagons.
Billigste Preise.

Spezial-Preislagen für Herren und Damen
6 .50 , 7 .30 , 7 .80 , 8 .50 , 8 .80 und 10 .50.

Alle Sorten

Turn- und Sportschuhe
Kinderstiefel

: in aden Preislagen . :

Höchsta.M.
- Königslcinerslr. 4. =

Fahrräder , sowie sämt¬
liche Ersatz - und Zubehör¬
teile . Neu -Eniaillieren und
Vernickeln . Reparatur-
Werk stätte für alle Fa¬
brikate . Jede Reparatur wird
unter Garantie in 2—3 Tagen
ausgeführt . Achtungsvoll"

AeLerIakobWerketii.
FabrradliaMliiig üM  Reparatnrwerkstätte

Ooldstelnstr . 4.

Sd)ÖNmöhl Zimmer zu vermieten
696 Näh . neue Fiankfurterstr . 13

S(ftönt Schlafstelle zu vermieten.
692_ Heckeistraße 11.

Schöne Schlafstelle zu oermiteii
mit Kusiee. Eichwaldstr. 6. 637

Schöne Schlafstelle zu vermieten
Hinieru sse Nr. 47.

Zwei schöne Schlafstellen zu ver¬
mieten. Knchgasse 48. 676

2 Schlafstellen zu vermieten.
641 Kirchstraße 20.

Möbliertes Zimmer zu vermieten.
Schöne Aussicht 1. 647

Große 6 riinwenvohnung. auch
geteilt, zu zwei 3 Zlmmerwohnungen
mit je abgeschl Vorplatz und allem
Zubehör, per sofort zu vermieten.
Querstraße 20. 680

Danksagung.
Aus Anlass unserer Hochzeits¬

feier sind uns aus allen Kreisen
unserer Verwandten , Freunden und
Bekannten zahlreiche Glückwünsche
und Geschenke zuteil geworden , dass
es uns nicht möglich ist jedem ein¬
zelnen dafür zu danken . Wir sagen
daher auf diesem Wege allen unseren

hmlicüsleD Dank.
Georg Klischier u. Frau

Katharina , geh . Hatmacher.

Einige guterhaltene gebrauchteWasserpumpen
zu kaufen gesucht.

Näheres in der E ?ped. 724

fT rall  geht Waschen u. Putzen , eben-
A a,u - so wird auch Feldarbeit angen.

713_ Näh Kirchst . 13.

Flechten
n&Mendc «. trock Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine, Beinschädei»,

offene Füße
HautanMchllge , skroph. Ekzema,
böae Finger, *ite Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährte

und ärztlich empfohlene
Rino - Salbe

Frei von schädlichen Bestandteilen
Dose Mk 1,15 u. 2,25.

mctrtt  auf den Nttnen Rino  und Firma
RlvH, Ä Co ., Weinböhla -Dresden.

Tu  feabero In nlion A.poth « k« n.

2mal3Zjmmar5( anis
mit kleinem Balkon und sämtlichen
neuzeitlichen Einrichtungen zu ver¬
kaufen . Näheres bei Bauunternehmer
Leinier . 337

| Preiswert und gut kaufen Sie
—- — ■' . im - -- 1. ' —.- ■=

Jourdans SchuDbans
21 Reineckstrasse 21  Frankfurt 3 . M . hinter der Markthalle.

- Telefon Amt I No . 10231 . -

Elegante Damenstiefel .von 6 .50 an
Elegante Halbschuhe „ Derby “, Lackk. von 4 .95 an
Moderne Herrenstiefel „ Derby“

Lackkappen . nur 6 .95
Damen - Liederspangenschuhe , Absatz von 2 .75 an
Hausschuhe mit Ledersohle und Fleck . . . von 75 ^ an

Sandalen ■
in grosser Auswahl und billigste Preise.

ArMsscirah. :Tarasctale.

Erürnno!
Infolge unliebsamer Verwechselungen,

welche in le zter Zeit vorgekommen sind.

teilt der „Biologische Verein*
Schwanheim.  Vereinslokal „Zur
Waldlust “ allen hiesigen Interessen¬
ten und Naturliebhabern mit , dass wir
nicht mit dem Naturwissenschaft¬
lichen Verein Wanderlust identisch
sind und wir mit demselben nichts ge¬
mein haben.

Der Verstand.

nuu
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I Steckenpferd - 1
| Seife 1
; die helle Lilienmilch - Seife 1
j für zarte, weihe Haut und bien- ;
: dend fchönen Teint Stück 50 Pfg. -

Ferner macht „Dada - Cream " -
rote und fpröde Haut wel6 und
fammetwelch. Tube 50 Pfg. bei I

Franz Henrich , Geschw . Diiwei.

möbliertes Klein« Zimmer in
anständigem Hanfe preiswert zu
vermieten. Joh. Blüller, Mainstr. 3.

fettiges $Saar
gcwaauicn wciucil . um  Kopfhaut Wiru
von den auflagernden abgestoßenen Hautschuppe
vonStaub und Schmutz befreit , schädliche
die den Haarausfall herbeiführen , werden in *ncf,
Entwicklung gehemmt und abgetötet . Das

f  hält seidenartigen Glanz und üppig1eJGegen vorzeitiges Ergrauen , zur Kf*
gungdes Haarwuchses ,auch zurErle lCI*
rung der Frisur nach der Kopfwäsche .
handle man regelmäßig Kopfhaut u ^
Haare mit 4 „Peruyd -Eimii **!? np(,
Flasche M. 1,50. Probeflasche 60j L

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfüih6̂
und Friseur -Geschäften.

Direkt am Walde
schön möbl. Zimmer zu vermiete»'
586 Taunusstraße, (ScfejR̂ '

tri'1
Schöne 2 Zlmmerwoknung^

abgeschlossenem Vorplatz undZ»»"
behör per 1. Juni zu vermieten.

Hauptstraße^
Schöne2 Zlmmerwohnung»"!

elekirischem Licht und Wasserteit""
zu vertrusten. , .7°

Näheres in der Exped>l>̂ j
2X2 Zimmerwohnung an ruY'S

Leute zu vermieten. «
687 Alle Franksurteritr .̂ s

Kaufhaus Schiff : Höchst a. M
Königsteinerstrasse 7 , 9 , 11 , 11 ».

fl
Gute Waren. Sfiedrige Preise.

Grosse Specialabteilungen
in

Kleiderstoffe jeder Art.
Dl oii senStoffe , Kattune etc.
Gardinen und alles Zubehör.
Teppiche , Läuferstoffe
Daumwollwaren , Schürzenstoffe,

Hemdenstoffe etc
Herren - Artikel.
Wäsche , Cravatten.
Taschentücher , Hosenträger.

Danien -Honfektion
Blousen , Röcke.
Mäntel . Kostüme

Kinder -Konfektion.
Weisswaren , Weisszenge.
Bet twäsche , Tischwäsche,
llntergarderobe.
Schürzen , Unterröcke.
D anicu -Hiite.

Komplette WammnoseinriclitiioDeD.“ AS?

Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter Hartmann,  Schwanheima. M
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